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Kaunos und Samothrake – Fragmente einer Beziehung

Ursula Kunnert – Christian Marek

Ein kürzlich in Kaunos entdecktes Inschrift endossier, das Einblicke in die Verbin-
dungen der karischen Stadt in die nördliche Ägäis zum Heiligtum und zur Stadt der 
Samothraker ermöglicht, hat den Anstoss gegeben, die Kontakte zwischen Kaunos 
und Samothrake eingehender zu betrachten. Im folgenden soll der Text vorgestellt 
und kommentiert werden. Das historische Interesse an ihm konzentriert sich auf 
die Frage nach dem Charakter der Beziehungen zwischen den beiden Städten. Wie 
diese und eine bereits bekannte Inschrift  aus Kaunos zu erkennen geben, wird ein 
Verwandtschaft s- und Freundschaft sverhältnis der beiden Poleis geltend gemacht.

Das Inschrift endossier setzt sich aus mehreren durch Leerräume am Stein von-
einander getrennten Texten zusammen. Erhalten sind fünf Fragmente aus Marmor, 
die in den Jahren 2008 und 2009 im Bauschutt eines hinter dem Th eater in Kaunos 

Abb. 1  Teil A – a: linke Seite; b: Rückseite; c: rechte Seite. Fotos: Ch. Marek.
a b c

 Unser herzlicher Dank gilt Cengiz Işik für Auskünft e zur Fundsituation und zur Chronologie 
des Brunnenhauses, Alexander von Kienlin für Hinweise zur Wiederverwendung der Inschrift  
und korrekten architektonischen Fachterminologie sowie Emanuel Zingg für wertvolle Unter-
stützung bei der Textergänzung.
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260 Ursula Kunnert – Christian Marek 

ausgegrabenen Brunnenhauses gefunden wurden. Vier der Fragmente passen Bruch 
an Bruch zusammen (im folgenden Teil A), das fünft e lässt sich mit einem Verlust 
von lediglich einer Zeile zwischen den Fragmenten aufgrund des Inhaltes an den 
Schluss des Inschrift endossiers stellen (im folgenden Teil B).

Teil A
Vier aneinanderpassende Fragmente aus Marmor. Die Schrift fl äche ist geglättet, ein 
etwa 0,045 m breiter Streifen am oberen Rand ist mit einem Spitzmeissel fein bearbei-
tet (Abarbeitung eines ursprünglich vorhandenen Profi ls?). Die rechte Seite ist als 
Gesimsprofi l mit Hohlkehle, ionischem Kymation und einer weiteren Hohlkehle 
gestaltet (Abb. 1.c). Die grob gemeisselte Rückseite bildet eine schmale, sich leicht ver-
jüngende Leiste (0,053–0,07  m) und ist zur linken Seite hin leicht abgeschrägt 
(Abb. 1.b). In ihr befi ndet sich 0,17 m von der Oberkante entfernt ein Loch, mit einem 
Abstand von 0,385 m ein zweites (Durchmesser 0,018 m, Tiefe 0,032 m). Die linke 
Seite ist ebenfalls als Profi l ausgearbeitet, weist aber mit einem etwa 0,03 m breiten 
geglätteten Streifen nur noch einen Teil eines dorischen Kymas auf, das ansonsten 
abgearbeitet ist (Abb. 1.a). Die Oberseite des obersten Fragments von Teil A zeigt Ana-
thyrose. Die Unterseite des untersten ist gebrochen. Der Inschrift enträger wurde dem-
nach mehrmals umgearbeitet und als Architekturelement wiederverwendet: Die Aus-
arbeitung der beiden Profi le sowie die wahrscheinlich als Drehlöcher zu interpretie-
renden Einlassungen deuten auf eine Verwendung als Türsturz über einer mindestens 
dreifl ügeligen Tür. Da sowohl die Seite mit den Löchern wie auch das dorische Kyma 
abgearbeitet sind, dürft e noch eine dritte, unbestimmbare Nutzung stattgefunden 
haben. Möglicherweise gelangten die Fragmente erst dafür in das Brunnenhaus.
Maße: H. 0,69 m. Br. 0,14 m. T. 0,10 m; BH. 0,008–0,009 m; Überschrift  0,012 m; 
zweitletzte Zeile (Phi) 0,015 m.
Heute im Depot des Grabungshauses, Inv.Nr. TÇ 08.
Abklatsch / Photo.

Teil B
Fragment aus Marmor, oben abgebrochen. Schrift fl äche geglättet, links unten Meis-
selspuren. Auf der rechten Seite ist der linke Teil fein geglättet, der rechte (etwa ⅔ 
der Gesamtfl äche) grob behauen, unten befi ndet sich ein einfacher Absatz. Die 
Rückseite ist grob behauen. Die linke Seite ist wie bei den Fragmenten von Teil A 
gearbeitet. Die Unterseite ist grob behauen. Auch dieses Fragment wurde also mehr-
fach umgearbeitet.
Maße: H. 0,295 m. Br. 0,165 m. T. 0,11 m; BH. 0,008–0,009 m. 
Heute im Depot des Grabungshauses, Inv.Nr. TÇ 09.
Abklatsch / Photo.

Zu den Buchstabenformen:
Sorgfältig gemeisselte Buchstaben mit deutlichen Apices. Αlpha mit gerader Mittel-
haste; beim Εpsilon ist die mittlere Querhaste nur bis zur Hälft e der beiden äusseren 
durchgezogen; kreisrundes Th eta mit zentriertem Punkt; Ny: die rechte Vertikalhaste 
ist z. T. verkürzt (z. B. Z. A7), z. T. gleich lang wie die linke (z. B. Z. A6); Xi mit drei 
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       Teil A

A1 [--------------------------------- Σα]μοθράικων
 [------------------------------------ Κα]υνίων

 ca. 4 Zeilen vacat

 [------------------------------- Ἀν]τίδωρος vac.
 [-----------------------------------]χηι τῶν πόλε-
  5 [ων ---------------------------------]ωι· δέχεσθαι
 [-------------------------------------] θεωρίαν vac.
 [-------------------------------------]ον παρὰ τοῦ
 [-----------------------------------]ι καὶ ὑγιείαι
 [------------------------------------]ν τῆι νήσωι
10 [------------------------------- Κ]αυνίων καὶ
 [----------------------------------]ωι κατὰ τὸν νό-
 [μον -------------------------------]ας ἕνεκεν
 [---------------------------------] τῆς εἰς τὸν
 [-------------------------------- π]αραγεγενη-
15 [----------------------------------]ονος vacat
 [------------------------------------]κλέους
 [---------------------------------τ]ῆς πόλεως
 [---------------------------------] οἱ ἄλλοι
 [---------------------------------]αι δὲ αὐτῶν
20 [---------------------------------]ας καλέσαι
 [----------------------- τὸ πρυτ]ανεῖον· τὸ δὲ
 [--------------------------------]γους vac.
 vac.
 [--------------------------------]υ ἀναγνωσ-
25 [---------------------------------]μένου ὑπὸ
 [---------------------------- τὸ]ν δῆ[μον]· ἔδο[ξε]
 [τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι ----] Σαμοθρᾶικε[ς]
 [----------------------------------]ουσιν τε το[-]
 [-----------------------------παρ]αγεγενη- vac.
30 [------------------------------------]ονος vac.
 [----------------------------------]τροκλέους
 [---------------------------------]ωι ἀποδέξασ-
 [θαι ------------------------- κ]αὶ τὴν φιλίαν
 [--------------------------------]ς τὴν ἐπιμέλ-
35 [ειαν -------------------------------------------]

waagrechten Balken ohne senkrechten Verbindungsstrich, die mittlere Querhaste ist 
kürzer; Pi mit verkürzter rechter Vertikalhaste (z. B. Z. A7. 17. 32); Sigma: Horizon-
talhasten verlaufen z. T. parallel, z. T. ist die untere leicht abgespreizt (z. B. Z. A20 mit 
beiden Formen); Phi mit elliptischer Form; Omega unten deutlich eingezogen.
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     Teil B

 B5: Am Ende der Zeile bei ΣΚΑ Korrektur auf Rasur.

Durch die sekundäre Verwendung als Türsturz blieben nur die Zeilenenden der 
 Inschrift  erhalten – jeweils etwa 10 Buchstaben. Mit ihnen ist von jeder Zeile nur 
etwas weniger als ein Drittel des Textes vorhanden: Man erkennt darin Teile be-
kannten Formulars, so dass die Ergänzung der vollständigen Zeilenlänge von ca. 
33–35 Buchstaben auf Grund des Vergleichs mit identischen Formeln möglich wird. 
Zum einen erweist sich der ganze Abschnitt A3–A22 von kleineren Varianten abge-
sehen als fast wortgleich mit einer seit langem bekannten Inschrift  aus Iasos; Chris-
tian Habicht vermochte sie 1994 anhand eines Abklatsches von Louis Robert so 
gut wie vollständig zu lesen.1 Es handelt sich um die Ehrung des Demos von Iasos 
durch Samothrake sowie die Verleihung der Proxenie an Th eoren aus Iasos, die ins 
Heiligtum nach Samothrake als offi  zielle Gesandte ihrer Heimatpolis gereist waren. 
Zum anderen lassen sich Parallelen auch im Formular kaunischer Dekrete sichern. 
He ranzuziehen ist hier besonders das Inschrift endossier des 2. Jh. v. Chr. aus Kau-
nos, das Dekrete der Smyrnaier sowie der Kaunier selbst enthält.2 Diesem Dossier 
liegt folgende Ausgangssituation zugrunde: Die Polis Smyrna hatte von Kaunos 
Richter erbeten. Da diese ihre Aufgabe zur Zufriedenheit der Smyrnaier erfüllten, 
wurden sie selbst sowie die sie entsendende Gemeinde geehrt. Ein Bote wurde nach 
Kaunos gesandt, um den Kauniern die Ehrenbeschlüsse vorzutragen. Die Kaunier 

1 I.Iasos 72. Neulesung: Habicht 1994 (SEG 43, 715).
2 I.Kaunos 17–20.

B1 [-------------------------------------]ι ἀγῶνι τ[--]
 [------------------------------------]ς ποιησάσθω
 [-------------------------------Σαμο]θράικων στε[--]
 [---------------------------------- χρ]υσῶι στεφάν[ωι]
  5 [----------------------------------- το]ὺς θεοὺς κα[ὶ]
 [--------------------------------------]εσθαι δὲ καὶ
 [----------------------------------------]ος ἀγορεύει
 [-------------------------------------] ἀναγράψαι τὰ
 [--------------------------------------]ήσεται ἐν τῶι 
10 [------------------------------------] δότωσαν vac.
 [------------------------------------]ς καθήκε[ι] προσ-
 [-----] vac.
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beschlossen daraufh in, die angetragenen Ehren anzunehmen sowie ihrerseits den 
smyrnäischen Boten zu ehren. In einem weiteren Volksbeschluss regelten sie dann 
Details zur Aufstellung einer Stele, auf der alle zu dieser Angelegenheit getroff enen 
Beschlüsse eingemeisselt wurden. Die hier vollständigen kaunischen Beschlussfor-
meln gestatten sichere Ergänzungen in dem neuen Samothrake-Dossier und bestä-
tigen die durch das Dekret für die iasischen Th eoren vorgegebene Zeilenlänge, die 
mit wenigen Ausnahmen konsequent eingehalten wurde. Ein zusammenhängender 
Ergänzungsvorschlag soll im folgenden Zeile für Zeile begründet werden.

Α1 [Ὁ δῆμος ὁ ----- Kranz ? ---------- Σα]μοθράικων
 [τὸν δῆμον ----- Kranz ? ---- τὸν Κα]υνίων

 ca. 4 Zeilen vacat 

 [Βασιλεὺς ------ Kranz ? ------- Ἀν]τίδωρος vac.
 [--Patronymikon-- εἶπεν, ἀγαθῆι τύ]χηι τῶν πόλε-
5 [ων ἀμφοτέρων, δεδόχθαι τῶι δήμ]ωι· δέχεσθαι
 [τὴν θυσίαν καὶ τὴν ἀπαρχὴν καὶ τὴν] θεωρίαν vac.
 [τὴν παραγεγενημένην εἰς τὸ ἱερ]ὸν παρὰ τοῦ
 [δήμου τοῦ Καυνίων ἐπ’ εὐτυχία]ι καὶ ὑγιείαι
 [τῶν τε ἀποστειλάντων καὶ τῶν ἐ]ν τῆι νήσωι,
10 [καὶ ἐπαινέσαι τὸν δῆμον τὸν Κ]αυνίων καὶ
 [στεφανῶσαι χρυσῶι στεφάν]ωι κατὰ τὸν νό-
 [μον Διονυσίων ἐόντων εὐσεβεί]ας ἕνεκεν
 [τῆς εἰς τοὺς θεοὺς καὶ εὐνοίας τ]ῆς εἰς τὸν
 [δῆμον, ἐπαινέσαι δὲ καὶ τοὺς π]αραγεγενη-
15 [μένους θεωροὺς ----- Namen ----]ονος vacat
 [------------------------- Namen --Ἰατρο]κλέους
 [καὶ εἶναι αὐτοὺς προξένους τ]ῆς πόλεως
 [μετέχοντας πάντων ὧνπερ καὶ] οἱ ἄλλοι
 [πρόξενοι μετέχουσιν· ἀναγράψ]αι δὲ αὐτῶν
20 [τὰ ὀνόματα εἰς στήλας λιθίν]ας, καλέσαι
 [δὲ αὐτοὺς ἐπὶ ξένια εἰς τὸ πρυτ]ανεῖον· τὸ δὲ
 [ἀνάλωμα δοῦναι τοὺς ἀργυρολό]γους. vac.
 vac.
 [πρυτάνεις εἰσέδωκαν περὶ το]ῦ ἀναγνωσ-
25 [θέντος ψηφίσματος τοῦ ἀπεσταλ]μένου ὑπὸ
 [Σαμοθράικων καθὼς τιμῶσι τὸ]ν δῆ[μον]· ἔδο[ξε]
 [τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι· ἐπεὶ] Σαμοθρᾶικε[ς]
 [ἀπέσταλκαν ψήφισμα ἐν ὧι ἐπαιν]οῦσίν τε τὸ[ν]
 [δῆμον ἡμῶν καὶ τοὺς παρ’ ἡμῶν παρ]αγεγενη- vac.
30 [μένους θεωροὺς ----- Namen ----]ονος vac.
 [-----------Namen----------------Ἰα]τροκλέους
 [δεδόχθαι τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμ]ωι ἀποδέξασ-
 [θαι τὰ τίμια διὰ τὴν συγγένειαν κ]αὶ τὴν φιλίαν,
 [ποιήσασθαι δὲ καθ’ ἕκαστον ἔτο]ς τὴν ἐπιμέλ-
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264 Ursula Kunnert – Christian Marek 

35 [ειαν τῆς τοῦ στεφάνου ἀναγγελίας ἐν τῶι συν-]

Β1 [τελεσθησομένωι παρ’ ἡμῖν μουσικῶ]ι ἀγῶνι· τ[ὴν]
 [δὲ ἀναγγελίαν ὁ ἀγωνοθέτη]ς ποιησάσθω
 [κατὰ τάδε· ὁ δῆμος ὁ Σαμο]θράικων στε[φα-]
 [νοῖ τὸν δῆμον τὸν Καυνίων χρ]υσῶι στεφάν[ωι]
5 [εὐσεβείας ἕνεκεν τῆς εἰς το]ὺς θεοὺς κα[ὶ]
 [εὐνοίας τῆς εἰς τὸν δῆμον· ἑλ]έσθαι δὲ καὶ
 [ἄνδρα, ὃς μισθώσει καθὼς ὁ νόμ]ος ἀγορεύει
 [κατασκευὴν στήλης λιθίνης καὶ] ἀναγράψαι τὰ
 [ψηφίσματα εἰς αὐτήν, ἣ σταθ]ήσεται ἐν τῶι 
10 [ἱερῶι τοῦ Ἀπόλλωνος· καὶ] δότωσαν vac.
 [τὸ ἀργύριον οἱ ταμίαι ἐξ ἧ]ς καθήκε[ι] προσ-
 [όδου] vac.

Zeilenkommentar
A1–2: Deutlich abgesetzt fi ndet sich eine Überschrift , die nach dem Vergleich mit 
dem erwähnten Dekret der Smyrnaier für die Richter aus Kaunos als Ehrung der 
Kaunier durch die Samothraker zu ergänzen ist. Ein Problem ergibt sich dabei mit 
der in den folgenden Dekreten eingehaltenen Anzahl der Buchstaben pro Zeile, das 
sich auch in Z. A3 mit der Nennung des eponymen Beamten in Samothrake fi ndet. 
Möglicherweise ist wie bei ähnlichen Überschrift en ein Kranz zu ergänzen, aller-
dings hier so, dass sich die kurzen Texte der Z. A1–3 links und rechts eines in der 
Mitte angebrachten Kranzes befunden hätten.3
A3–5: Βασιλεὺς Ἰάσω[ν …….]ου εἶπεν, ἀγαθῆι τύχηι τῶν πόλεων ἀμφοτέρων, 
δεδόχθαι τῶι δήμωι (Dekret für Iasos: SEG 43, 715, Z. 1–2). Der Basileus ist der 
eponyme Beamte in Samothrake, der regelmässig in den Dekreten der Stadt als 
Antragsteller auft ritt.4
A5–9: δέχεσθαι τὴν θυσίαν καὶ τὴν ἀπαρχὴν καὶ τὴν θεωρίαν τὴν παραγεγενημένην 
εἰς τὸ ἱερὸν παρὰ τοῦ δήμου τοῦ  Ἰασέων κατὰ τὰ ἐψηφισμένα ἐπ’ εὐτυχίαι καὶ 
ὑγιείαι τῶν τε ἀποστειλάντων καὶ τῶν ἐν τῆι νήσωι (SEG 43, 715, Z. 2–6). Die bei-
den Texte von Iasos und Kaunos sind bis auf den Einschub κατὰ τὰ ἐψηφισμένα im 
Dekret für Iasos identisch.
A10–14: καὶ ἐπαινέσαι τὸν δῆμον τὸν Ἰασέων καὶ στεφανῶσαι χρυσῶι στεφάνωι 
Διονυσίων ἐόντων εὐσεβείας ἕνεκεν vacat τῆς εἰς τοὺς θεοὺς καὶ εὐνοίας τῆς εἰς τὸν 
δῆμον (SEG 43, 715, Z. 6–8). Für die Bekränzung des Volkes wird im Text aus Kau-
nos ausdrücklich erwähnt, dass diese gemäss Gesetz zu erfolgen habe (A11 f.). 
Angesprochen sind damit wohl genauere Details zu Art und Wert des Kranzes sowie 
dem Ablauf der Zeremonie, der hier zumindest zeitlich angegeben ist: Die Bekrän-
zung soll bei den nächsten Dionysien, dem Hauptfest auf Samothrake, stattfi nden, 

3 Kränze unterhalb von Überschrift en auf kaunischen Dekreten: I.Kaunos 6. 17–20. 22. Zu den 
Ehrenkränzen allgemein Blech 1982: 158–60.

4 Zusammenstellung der Belege: Rhodes – Lewis 1997: 286–88. Siehe auch Sherk 1990: 289 f. 
Tsochos 2007: 183 f.
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bei dem Th eoren aus zahlreichen Poleis des Ägäisraumes anwesend sind.5 Im Text 
aus Iasos fehlt diese Spezifi zierung, die besonders aus attischen Zeugnissen ab dem 
Ende des 4. Jh. v. Chr. bis in die Kaiserzeit bekannt ist. Vereinzelte Zeugnisse stam-
men von den ägäischen Inseln und aus Kleinasien.6 In den Inschrift en von Samo-
thrake und Kaunos fehlt die Angabe ansonsten bei der Verleihung von Kränzen.
A14–19: ἐπαινέσαι δὲ καὶ τοὺς παραγεγενημένους θεωροὺς Γρύλλον Εὐκλείδου, 
Εὖκτον Μενεκάρους καὶ εἶναι αὐτοὺς προξένους τῆς πόλεως μετέχοντας πάντων 
ὧν καὶ οἱ ἄλλοι πρόξενοι (SEG 43, 715, Z. 8–11). Die Zeilenlänge erfordert im kau-
nischen Text die Ergänzung [ὧνπερ καὶ] οἱ ἄλλοι [πρόξενοι μετέχουσιν] in Z. A18 f., 
wie sie aus Proxeniedekreten bezeugt ist (z. B. I.Priene 70, Z. 5 f.).
A16. 31: Wahrscheinlich ist der Name Iatrokles zu ergänzen, der in karischen 
Inschrift en häufi g begegnet und zudem in der kaunischen Prosopographie bezeugt 
ist: I.Kaunos 38, Z. 116 (2. Jh. v. Chr., vielleicht nach 167 v. Chr.); 140. 140bis. 143. 
176 (alle kaiserzeitlich). Möglich wäre auch Patrokles, der allerdings in Karien nie 
belegt ist.
A19–21: ἀναγράψαι δὲ αὐτῶν τὰ ὀνόματα εἰς τὴν στήλην καὶ καλέσαι αὐ[τοὺς ἐπὶ] 
ξένια εἰς τὸ πρυτανεῖον (SEG 43, 715, Z. 11–13). Z. A20 weicht vom Dekret für Iasos 
ab, da die Stelen im Plural erscheinen und von der Zeilenlänge her wohl die Spezifi zie-
rung λιθίνας zu ergänzen ist (vgl. I.Kaunos 10, Z. 2; 19, Z. 85; 20, Z. 104; 34a, Z. 23).
A21 f.: τὸ δὲ ἀνάλωμα δοῦ[ναι τοὺς] ἀργυρολό[γους] ἐκ τοῦ κατατεταγμένου 
[ἀργυρίου] (SEG 43, 715, Z. 13–15). Das Dekret für Iasos bietet hier noch eine Spe-
zifi zierung, die in demjenigen für Kaunos fehlt: Die Kosten sollen ἐκ τοῦ 
κατατεταγμένου [ἀργυρίου] beglichen werden. Ein Gremium von Argyrologoi ist 
nur in Samothrake belegt: I.Samothrake II 1, 5 (2. Hälft e des 3. Jh. v. Chr. oder etwas 
später).7 Die beiden Texte aus Kaunos und Iasos stützen die Th ese von J. Tréheux, 
wonach die Behörde für die gesamte Finanzadministration der Stadt verantwortlich 
zeichnete und nicht nur wie in I.Samothrake II 1, 5 im Rahmen des städtischen 
Getreideankaufs.8
A24–26: Üblicherweise wird in den kaunischen Dekreten zu Beginn eine Datierung 
mit dem eponymen Priester der Hauptgottheit sowie dem Monat angegeben, erst 
danach ist der Beschluss von Rat und Volk nach Vorlage der Prytanen genannt (z. B. 
I.Kaunos 6. 11. 19. 28). Die in A24–26 verwendete Formel ohne Datierung fi ndet 
eine Parallele in einem Dekret im Inschrift endossier der von Smyrna geehrten kau-
nischen Richter (I.Kaunos 20, Z. 99 f.): Πρυτάνεις εἰσέδωκαν περὶ τοῦ ἀναγνωσθέντος 
ψηφίσματος τοῦ ἀπεσταλμένου ὑπὸ Ζμυρναίων καθότι ἐπαινοῦσιν τὸν δῆμον. Die-
ses Dekret nimmt jedoch auf ein erstes (I.Kaunos 19) Bezug und folgt diesem auf 
dem Stein. Möglicherweise ging auch hier dem Zitat des samothrakischen Ehrenbe-
schlusses auf dem Stein noch ein kaunisches Dekret voraus.

5 Dimitrova 2008: 73 f.
6 Zum Beispiel Delos: I.Délos 1497bis. Imbros: IG XII 8, 53. Amorgos: IG XII 7, 31 (alle 2. Jh. 

v. Chr.). Gortyn: I.Cret. IV 222 (Mitte 1. Jh. n. Chr.). Pergamon: I.Pergamon 160, Z. 30 f. (175 
v. Chr.). Perge: I.Perge 66, Z. 11 (1. Hälft e 1. Jh. n. Chr.).

7 Habicht 1994: 72.
8 Tréheux 1991: 147.
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A27 f.: Vgl. etwa I.Kaunos 19, Z. 64 f.: ἐπειδὴ Ζμυρναῖοι, φίλοι καὶ εὔνοι ὑπάρχοντες 
τοῦ δήμου, ἀπέσταλκαν πρεσβευτὴν καὶ ψήφισμα ἐν ὧι γράφουσιν ὅτι κτλ.
A32 f.: I.Kaunos 19, Z. 86 f.: δεδόχθαι τῆι βουλῆι καὶ τῶι δήμωι· ἀποκρ[ί]νασθαι 
Ζμυρναίοις ὅτι ὁ δῆμος ἀποδέχεται τὰ ἐψηφισμένα τίμια φιλοφρόνως.
A33: Wie Vergleichstexte zeigen, muss hier zusammen mit der φιλία auf mindestens 
ein weiteres Element derartiger Verbundenheit verwiesen worden sein, da zweifels-
frei ein καί zu lesen ist. In Frage kommen Ausdrücke wie συγγένεια (Verwandt-
schaft ), οἰκειότης (Verwandtschaft , enge Bindung), ὁμόνοια (Eintracht) – um nur 
einige zu nennen.9 Für die Ergänzung mit συγγένεια spricht ein frühkaiserzeitliches 
Inschrift endossier aus Kaunos (I.Kaunos 28), das bisher einzige Zeugnis10 aus dieser 
Stadt über die Beziehungen mit Samothrake: Auch hier geht es um eine kaunische 
Gesandtschaft  zum Kult der samothrakischen Götter. Die Texte sind stark zerstört 
und daher nur teilweise zu rekonstruieren. Ein erster Textabschnitt scheint ein von 
Samothrake beschlossenes Proxeniedekret für Th eoren aus Kaunos zu sein. Darun-
ter folgt ein Psephisma der Kaunier, dessen zusammenhängender Wortlaut sich 
nicht mehr gewinnen lässt. Wahrscheinlich handelt es sich ebenfalls um ein Ehren-
dekret, das den von den Samothrakern beschlossenen Ehren für die Gesandtschaft , 
zwei ἱεραγωγοί und mehrere sie begleitende Jünglinge, zu Hause weitere hinzufügt. 
In der Begründung wird dabei auch auf die συγγένεια, zweifellos der beiden 
Gemeinden, hingewiesen (I.Kaunos 28, Z. 8–19): [ Ἐπὶ ἱερέ]ως Μάρκου Οὐιψανίου 
Μηνο[δώρου, μηνὸς ? Καισαρεῶνος ἀπιόντο]ς ἐν βουλῇ θʹ καὶ ἐν ἐκκλησ[ίᾳ x., 
ἔδοξε τῇ πόλει πρυ]τάνεων γνώμηι vac. ἐπει[δὴ --- ἀ]φορμὰς καὶ τῆι ἡμετέρᾳ π[όλει 
--- θυσί]ας καὶ εὐχάς vac. περιεχόντων [ἡμᾶς τῶν καιρῶν εἵλετο ἡ πόλις τ]οὺς 
διακομιοῦντας τὰς ἐθιζ[όμενας θεωρίας, ὅταν ᾖ καὶ τοῖς] Σαμοθρᾷξιν θεοῖς καλῶς 
ἔχον, ἡγο[υμένη ἀεὶ συναύξαι τὰς τῶν] προγεγραμμένων θεῶν τειμάς, [καθάπερ ἐν 
τοῖς νόμοις διὰ τὴν] συνγένειαν εἴρηται ἱεραγωγοὺς [ἑλέσθαι ἐκ πάντων δύο 
ἄνδρας] καλοὺς καὶ ἀγαθοὺς καὶ προτειμωμέ[νους, καὶ ἀποστέλλει ---]ον Ἑστείου 
καὶ Ζήνωνα Ζήνωνος το[ὺς ἱεραγωγούς, ἀποστέλ]λει δὲ σὺν αὐτοῖς καὶ νέους.11 
Beispiele für die Kombination von συγγένεια und φιλία aus Kleinasien: I.Magnesia 
38, Z. 29 f.; 52, Z. 23 f.; 61, Z. 34 f. Milet I 3, 152a, Z. 16 f. I.Priene 5, Z. 5 f. LBW 71, 

  9 Curty 1995: 224–241 (zur Begriffl  ichkeit). Zur Kombination der Begriff e siehe auch Will 1995: 
bes. 318 f.

10 Ein weiteres Zeugnis für die Beziehungen zwischen Kaunos und Samothrake ist bei den Grabun-
gen im Sommer 2012 in Kaunos entdeckt worden. Das Fragment einer Giebelstele überliefert 
eine Ehrung des Demos der Samothraker mit Kränzen für drei Männer, wohl wiederum Th eoren 
aus Kaunos.

11 „Unter dem Priester Marcus Vipsanius Menodoros, am 9. Tag des schwindenden Monats --- (Be-
schluss) im Rat, und in der Volksversammlung am x. Tag, [die Polis hat beschlossen] auf Vorlage 
der Prytanen. Da --- Ressourcen (?) auch für unsere Stadt --- Opfer und Gebete, und, als [uns 
eine schwierige Lage] umgab, [die Stadt diejenigen wählte,] die die üblichen [θεωρίαι] überbrin-
gen sollen, [wann immer es] für die Samothrakischen Götter eine gute Sache ist, überzeugt, die 
Ehren der zuvor genannten Götter [stets zu mehren, gerade wie es in den Gesetzen auf Grund] 
der Verwandtschaft  gesagt wird, dass als ἱεραγωγοί [aus allen Bürgern zu wählen sind zwei] treff -
liche und gute und vorzügliche Männer, und da sie den --- os, Sohn des Hesteios und den Zenon, 
Sohn des Zenon schickt, und mit ihnen zusammen Jünglinge schickt ---.“ Zu den Ergänzungs-
vorschlägen siehe Marek, Kommentar zu I.Kaunos 28.
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Z. 5 f. (Teos).12 Ergänzung mit διά: z. B. Anerkennung der Asylie des Asklepieion in 
Kos διά τε τὴν πρὸς τὸν θεὸν εὐσέβειαν καὶ τὴν συγγένειαν τὴν πρὸς Κώιους durch 
mehrere Städte (SEG 53, 850, Z. 13 f.).
A34–B1: Vgl. I.Kaunos 19, Z. 91 f.: καὶ τὴν ἀναγγελίαν τῶν στεφάνων ποιήσεται 
καθ᾿ ἕκαστον ἔτος ἐν τῶι συντελε[σ]θησομένωι παρ᾿ ἡμῖν μουσικῶι ἀγῶνι.
B2–6: Ergänzung des Agonotheten: καὶ ὁ ἀγωνοθέτης καθ᾿ ἕκαστον ἔτος ποιείσθω 
τὴν ἀναγγελίαν τῶν στεφάνων ἐν τῶι μουσικῶι ἀγῶνι (I.Kaunos 19, Z. 92 f.). Wort-
laut der Ausrufung: I.Assos 8, Z. 20–25: τὴν δὲ ἀναγγελίαν τῶν στεφάνων 
ποιησάσθωσαν οἱ ἀγωνοθέται ἐν τῶι ἀγῶνι τῶι μουσικῶι τῶι συντελουμένωι τῆι 
Ῥώμῃ κατὰ τάδε· ὁ δῆμος ὁ Στρατονικέων στεφανο[ῖ] τὸν δῆμον τὸν Ἀσσίων καὶ 
τὸν ἀποσταλέντα δικαστὴν Ἀμυναμενὸν Βρησικλείους χρυσῶι στεφάνωι ἀρετῆς 
[ἕνε]κεν καὶ δικαιοσύνης καὶ τῆς πρὸς τὸν δῆμον εὐνοίας. Ähnlich im Dekret der 
Smyrnaier für die kaunischen Richter: ἀναγορεύοντος τοῦ ἱεροκήρυκος κατὰ τάδε· 
ὁ δῆμος ὁ Ζμυρναίων [στεφα]νοῖ τὸν δῆμον τὸν Καυνίων ἀρετῆς ἕνεκεν καὶ 
φιλοτιμίας ἧς ἐποιήσατο περὶ τὴν ἐξαποστο[λ]ὴν τῶν δικαστῶν (I.Kaunos 17, 
Z. 18–20). Für die Formulierung der Ausrufung des Kranzes vgl. A10–14.
B6–8: I.Kaunos 20, Z. 103 f. Zur Formulierung καθὼς ὁ νόμος ἀγορεύει siehe etwa I.
Magnesia 92 b, Z. 15–17: τοὺς δὲ ἄρχοντας ποιῆσαι ψηφοφορίαν κατὰ τὸν νόμο[ν κ] αὶ 
πάντων συντελεσθέντων ὧν ὁ νόμος ἀγορεύει οὕτω κύρια εἶνα[ι τὰ] ἐψηφισ μένα.
B8 f.: Der vorliegende Vorschlag καὶ] ἀναγράψαι τὰ [ψηφίσματα εἰς στήλην orien-
tiert sich am Dekret der Smyrnaier, wo am Ende von den Kauniern Regelungen zur 
Aufstellung des gesamten Inschrift endossiers getroff en werden (I.Kaunos 20, Z. 
103–105).
B10: Ergänzt werden darf hier als Aufstellungsort das Apollonheiligtum: vgl. I.Kaunos 
10, Z. 3; 20, Z. 105; 34, Z. 24; vielleicht auch 7, Z. 6 f. D  ie Lage des Apollonheiligtums 
ist nicht ganz gesichert, wird aber im Komplex hinter der Hafenagora vermutet.13

B10–12: ὅσου δ᾿ ἂν μισθωθῇ δ[ό]τωσαν αὐτῶ[ι] τὸ ἀργύριον οἱ ταμίαι ἐξ ἧς καθή-
κει προ σόδου (I.Kaunos 20, Z. 105 f.).

Übersetzung
A [Das Volk von] Samothrake (ehrt) [das Volk von] Kaunos.
[Der Basileus Antidoros, Sohn des – – –, hat den Antrag gestellt: zum] Wohlergehen 
der [beiden] Städte [sei durch das Volk beschlossen:] Man soll annehmen [das 
Opfer und das Erstlingsopfer und die] Gesandtschaft , die vom [Volk der Kaunier 
ins] Heiligtum [geschickt worden ist für den Erfolg und die] Gesundheit [der 
Absender sowie derjenigen] auf der Insel; [und man soll das Volk der] Kaunier 
[loben und es bekränzen mit einem goldenen Kranz] nach dem Gesetz [bei den 
nächsten Dionysien] wegen seiner Frömmigkeit [gegenüber den Göttern und sei-
nem Wohlwollen dem Volk (der Samothraker)] gegenüber; [und man soll loben 
die] anwesenden [Th eoren – – –, Sohn des – – – und – – -], Sohn des Iatrokles; [und 
sie sollen Proxenoi] der Stadt [sein, die an allem Anteil haben, an dem auch] die 
anderen [Proxenoi Anteil haben; und man soll] ihre [Namen auf steinerne Stelen 

12 Weitere Zusammenstellungen bei Lücke 2000: 70–72. Curty 1995: 224 Anm. 1–2.
13 Öğün – Işik 2003: 98–111.
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aufschreiben und sie sollen zum Bankett] ins Prytaneion geladen werden. Die [Kos-
ten dafür sollen die Argyrolo]goi [bereitstellen.]
[Die Prytanen haben über das von den Samothrakern] übersandte und verlesene 
[Psephisma, worin diese das Volk ehren, zur Vorlage gebracht: Rat und Volk] haben 
beschlossen: [Da die] Samothraker [einen Volksbeschluss geschickt haben, in dem 
sie loben unsere Gemeinde und die von uns] anwesenden [Th eoren – – –, Sohn des 
– – – und – – -], Sohn des Iatrokles, [sollen der Rat und das Volk beschliessen: Man 
soll annehmen [die Ehren aufgrund der Verwandtschaft ] und der Freundschaft , 
[und man soll jedes Jahr] Sorge [tragen für die Ankündigung des Kranzes im]
B [hier durchzuführenden musischen] Wettkampf und [der Agonothetes soll die 
Ankündigung] machen lassen [in folgendem Wortlaut: „Das Volk] der Samothraker 
bekränzt [das Volk der Kaunier] mit einem goldenen Kranz [wegen der Frömmig-
keit] gegenüber den Göttern und [dem Wohlwollen gegenüber dem Volk.“]; und [es 
soll ein Bürger gewählt werden, der die Anfertigung einer steinernen Stele in Auf-
trag gibt, wie das Gesetz] vorschreibt und man soll aufschreiben die [Volksbe-
schlüsse auf die Stele, die im Heiligtum des Apollon] aufgestellt werden wird. [Das 
Geld sollen die Tamiai aus der] dafür vorgesehenen Kasse geben.

Kommentar
Inhaltlich bereitet der Anfang des Textes wenig Probleme: Eine Abordnung von 
zwei Männern reist in offi  zieller Gesandtschaft  zum Heiligtum der samothrakischen 
Götter auf die Insel, um dort als Th eoren die Polis Kaunos zu repräsentieren. Dafür 
werden der Demos der Kaunier geehrt und die Th eoren mit der Proxenie ausge-
zeichnet. Erwähnt sind typische Aktivitäten der Gesandten während ihres Besuches 
auf der Insel: Sie nehmen an Opfern teil, bringen selbst Erstlingsopfer dar und füh-
ren die Th eoria im Heiligtum durch. Meist ist damit ein Besuch der Dionysien ver-
bunden. Wenn die Ergänzung in Analogie zum iasischen Dekret zutrifft  , fi nden an 
diesen die Ehrungen des kaunischen Demos statt.
Ab Zeile A24 wechselt die Szenerie nach Kaunos, wie die Eingangsformel – dem 
Beschluss durch Rat und Volk geht eine Vorlage der Prytanen voraus – nahelegt.14 
Der Abschnitt bis Zeile A35 enthält somit die Reaktion von Kaunos auf das Psephisma 
der Samothraker. Rat und Volk von Kaunos beschliessen die Annahme der Ehrung 
durch die Samothraker und verweisen dabei auf das bestehende besondere Freund-
schaft s- und wahrscheinlich auch Verwandtschaft sverhältnis zur Inselgemeinde.
Das Fragment mit Teil B gehört formal und inhaltlich sicher zu Teil A und zwar an 
dessen Schluss. Wahrscheinlich fehlt zwischen den beiden Teilen nur eine Zeile 
(A35), so dass Teil B das Ende des in den Zeilen A24–35 begonnenen Dekretes ent-
hält, in dem die Kaunier die Aufstellungsmodalitäten der Inschrift en regeln.

Nach diesen Ausführungen kann folgender Aufb au der Teile A und B angenommen 
werden:
A1–2 Überschrift : [Das Volk der] Samothraker (ehrt) [das Volk der] Kaunier
A3–23 Dekret von Samothrake zu Ehren des Demos von Kaunos mit Kranzver-

leihung und Verleihung der Proxenie für die Th eoren aus Kaunos

14 Zur Beschlussfassung in Kaunos siehe Marek in I.Kaunos, S. 105.
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A24–35 Dekret der Kaunier zur Annahme der von den Samothrakern verliehenen 
Ehren, wobei die [Verwandt-] und Freundschaft  zwischen den beiden 
Poleis betont wird

B1–12 Ende von Dekret A24–35 mit Regelungen zur Aufstellung der Beschlüsse 
von Samothrake und Kaunos

Für eine Datierung des Dossiers sind ausser den Buchstabenformen der Inschrift ,15 
die ins 3. oder 2. Jh. v. Chr. weisen, auch die beiden engen Paralleltexte heranzuzie-
hen: Der mutmasslich frühere, das Dekret für Iasos, wird von Habicht aufgrund 
paläographischer Argumente in die Mitte des 3. Jh. v. Chr. gesetzt. Er nimmt an, 
dass Samothrake wie auch Iasos zu dieser Zeit unabhängig waren.16 Dagegen ist das 
Dossier rund um die kaunischen Richter in Smyrna vermutlich erst im 2. Jh. v. Chr. 
entstanden und hier wohl in die Zeit nach 167 v. Chr. einzuordnen, als Kaunos nach 
der Befreiung von der rhodischen Herrschaft  als freie Stadt Beziehungen wie diese 
aufnehmen konnte. Die Nennung der Argyrologen kann nicht weiterhelfen, da 
diese in Samothrake nur in einer einzigen Inschrift  im 3. Jh. v. Chr. bezeugt sind; 
Aussagen darüber, wie lange das Gremium Bestand hatte, sind nicht möglich. 

Für das ältere Datum spricht der weitgehend identische Wortlaut mit der 
Inschrift  aus Iasos. Auch die Auff orderung in Z. A19–20, die Namen der Th eoren 
auf steinerne Stelen einzutragen, lässt an eine Datierung ins 3. Jh. denken. Derartige 
Stelen, von denen sich lediglich ein Exemplar erhalten hat, sind nämlich – wie 
Dimitrova nach Durchsicht aller Th eorenlisten annimmt – eine frühe Form der 
Präsentation der jährlich ins Heiligtum gekommenen Gesandten, die noch ins 3. Jh. 
v. Chr. fällt. Spätere Th eoren wurden – zumindest dem heutigen Quellenstand 
zufolge – auf der Wand eines nicht genau zu lokalisierenden Gebäudes in Samo-
thrake aufgeführt, deren Mauerblöcke zum Teil erhalten sind.17 Einer Einordnung 
ins 3. Jahrhundert steht auch die historische Situation von Kaunos nicht im Wege: 
Zwar standen die Kaunier damals unter der Kontrolle von Königen, über einen län-
geren Zeitraum gehörte die Stadt zum Herrschaft sbereich der Ptolemaier.18 Anders 
als unter der späteren rhodischen Suprematie, als Kaunos im Festlandbesitz (Peraia) 
des Inselstaates aufging, besass es vor dem Frieden von Apameia (188) den Status 
einer Polis. 

Wann die Inschrift  aus dem Apollonheiligtum entfernt wurde, kann nur unge-
nügend beantwortet werden, da die Fundumstände hier nur wenige Aussagen zulas-
sen. Nach Auskunft  von Alexander von Kienlin könnte die Umarbeitung zu einem 
Türsturz in römische Zeit fallen. Zu einer erneuten Fremdverwendung kamen die 
Fragmente dann in das Brunnenhaus an der nördlichen Aussenwand des Th eaters, 
wo sich ihre Position in der Architektur jedoch nicht mehr ermitteln lässt. Dies ist 
auf die starke Zerstörung durch das Einstürzen der Th eaterrückwand, die das 
gesamte Brunnenhaus unter sich begraben hat, zurückzuführen. Festzustellen ist 

15 Vgl. die Bemerkungen zur kaunischen Paläographie von Marek in I.Kaunos, S. 110–116.
16 Habicht 1994: 73 f.
17 Dimitrova 2008: 16–19. 57 (Kommentar zu Nr. 22).
18 Zur Geschichte der Stadt in hellenistischer Zeit Marek in I.Kaunos, S. 96–101.
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nur, dass das in seiner Grundsubstanz spätklassische Brunnenhaus in der Spätan-
tike als Töpferwerkstatt genutzt wurde. Ob die Reste der Inschrift  dafür verwendet 
wurden, muss off en bleiben.

Die beiden Dekrete für Iasos und Kaunos gehören, wenn die Datierung richtig 
ist, zu den frühesten inschrift lichen Zeugnissen auswärtiger Th eoren in Samo-
thrake.19 Dass die nordägäische Inselgemeinde im Hellenismus Beziehungen in 
einem weiten Umkreis pfl egte, belegen die epigraphischen Zeugnisse: Von der 
Schwarzmeerküste, Th rakien und Makedonien über die Ägäisinseln bis zur West- 
und Südwestküste Kleinasiens werden Th eoren von zahlreichen Gemeinden nach 
Samothrake geschickt.20 Angehörige karischer Städte sind unter den Besuchern des 
Kabirenheiligtums gut vertreten.21 Eine ähnliche geographische Verteilung zeigt 
sich auch bei den Proxenieverleihungen an Th eoren durch Samothrake. Sie begin-
nen in der Mitte des 3. Jh. v. Chr. mit einem Höhepunkt im 2. Jh. und kommen bis 
in die frühe Kaiserzeit vor.22 Der neue Text aus Kaunos fügt sich insofern bruchlos 
in das Bild der diplomatischen Beziehungen Samothrakes und des Kabirenheilig-
tums ein, das wir bisher kannten, darf darüber hinaus aber an einer Stelle besondere 
Aufmerksamkeit beanspruchen: dort, wo in Verbindung mit der „Freundschaft “ 
(φιλία) wahrscheinlich auf die „Verwandtschaft “ (συγγένεια) hingewiesen war, wie 
sie ja in dem späteren, frühkaiserzeitlichen Urkundendossier zu lesen ist. Damit 
kommen wir abschliessend zu der eingangs gestellten Frage nach dem Charakter 
der Beziehungen zwischen Kaunos und Samothrake zurück.

Ausser aus Kaunos ist die Erwähnung von συγγένεια in Zusammenhang mit 
Gesandtschaft en nach Samothr  ake bisher aus keiner Stadt bekannt. Belegt sind 
allerdings die einschlägigen Termini φιλία und οἰκειότης in Ehrendekreten der 
Priener für Samothrake um 100 v. Chr.23 Die Dekrete sind die Antwort auf den 
samothrakischen Beschluss zur Ehrung des epischen Dichters Herodes aus Priene, 
der ein Gedicht zur mythischen Geschichte Samothrakes rund um die Geschwister 
Dardanos, Iasion und Harmonia und deren Ehemann Kadmos verfasst hat. Wahr-
scheinlich hat er dabei auch eine Verbindung zu seiner Heimatstadt, die in einem 

19 Habicht 1994: 73.
20 Th eoren aus Kaunos: Dimitrova 2008: 42–44, Nr. 13, Z. 7–9 (2. Jh. v. Chr.?); 55–59, Nr. 22, Z. 42–

44 (nach Mitte 3. Jh. v. Chr.?). Th eoren und Proxenoi aus Kaunos: Dimitrova 2008: 28–31, Nr. 5, 
Z. 45–49 (um 150 v. Chr. oder etwas später) = I.Kaunos Testimonia [150. 152 f.]. Ian Ruther-
ford hat jüngst versucht, mithilfe der sozialen Netzwerktheorie das Beziehungsgefl echt Samo-
thrakes zu den θεωρίαι sendenden Städten zu beleuchten und so weiterführende Aussagen zu 
Struktur und Funktionsweise dieses Netzwerkes zu ermöglichen. Er selbst verweist dabei auf die 
Grenzen des Ansatzes, die durch das oft  lückenhaft e Quellenmaterial sowie die Zweidimensiona-
lität des Modells, das etwa keine durch politische Strukturen bedingte Abhängigkeiten abzubil-
den vermag, gesetzt sind (Rutherford 2007a: 34). Mit einer Berufung auf συγγένεια und φιλία 
(siehe dazu weiter unten) sprechen die Kaunier qualitative Aspekte ihrer Beziehungen mit Samo-
thrake an, die sicherlich in eine diff erenzierte Analyse des Netzwerkes einzubeziehen sind. Für 
den Hinweis auf Rutherfords Artikel danken wir Mădălina Dana.

21 Siehe die Zusammenstellung von Dimitrova 2008: 2 f. Fig. 1–2.
22 Dimitrova 2008: 18–20. Zeugnisse bei Marek 1984: 87 f. Zur Verbindung von Proxenie und 

Th eoria Aneziri 2003: 157 Anm. 174 (mit der älteren Literatur).
23 I.Priene 70, Z. 16, vgl. Z. 7; 69, Z. 10, vgl. Z. 2.
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Mythos den alten Namen Kadmos trägt, hergestellt.24 Die Verwandtschaft  zwischen 
zwei Gemeinwesen begegnet im Formelrepertoire der Inschrift en ab dem Beginn 
des Hellenismus. Stephan Lücke hat in seiner Auswertung der inschrift lichen Doku-
mente des zwischenstaatlichen Verkehrs mögliche Gründe für den Verweis auf ver-
wandtschaft liche Bande erarbeitet:25 In vielen Fällen, in denen der Begriff  συγγένεια 
Verwendung fi ndet, geschieht dies im Zusammenhang mit der Bitte um oder der 
Gewährung von Hilfeleistungen ganz unterschiedlicher Art, etwa auch der Gewäh-
rung von Asylie. Gelegentlich ist in den Inschrift en von einer Erneuerung der 
συγγένεια und φιλία die Rede, die als Voraussetzung für eine Gewährung von Hil-
feleistungen oder anderen Handlungen, die mit der besonderen Verbindung zweier 
Gemeinwesen begründet wurde, diente. Diese Hintergründe fehlen in der neuen 
Inschrift  aus Kaunos und sind auch im frühkaiserzeitlichen Dekret (I.Kaunos 28) 
nicht zu erkennen. „Verwandtschaft “ wurde nach Lücke darüber hinaus zur Siche-
rung freundschaft licher Verhältnisse, zur Identitätsstift ung der Gemeinden, die 
damit griechische Abstammung zu legitimieren suchen, sowie im Bestreben nach 
Prestigesteigerung eingesetzt. Dieser letzte Aspekt dürft e auf Kaunos zutreff en, das 
sich damit in die direkte Nähe der ab der Mitte des 3. Jh. v. Chr. zunehmend überre-
gional bedeutenden Inselgemeinde mit ihrem kultischen Zentrum stellt.26 Die 
Beziehung wird durch den Verweis auf gemeinsame Abstammung aus der Masse 
der Verbindungen von Samothrake zu Städten, die Th eoren nach Samothrake sen-
den, herausgehoben.27 Dieselbe Intention darf wohl bei den oben genannten Dekre-
ten der Priener vermutet werden. Ein realer Hintergrund einer Verwandtschaft  
spielt dabei keine Rolle – sie kann auf fi ktiver gemeinsamer Abstammung, etwa von 
mythischen Heroen, beruhen. Worauf sich die Kaunier berufen, ist nicht klar.

Ursula Kunnert 
Christian Marek
Universität Zürich
ursula.kunnert@access.uzh.ch
marek@hist.uzh.ch

24 Rutherford 2007b: 283 f.
25 Lücke 2000, 66–117.
26 Das Heiligtum erlebt mit dem grossen Zulauf zu den Mysterien einen beachtlichen Aufschwung 

in hellenistischer Zeit und geniesst grosses internationales Ansehen, das sich u. a. in der Aufstel-
lung der Kopien von Verträgen zwischen Herrschern und Städten bzw. von Poleis untereinander 
niederschlägt. Siehe dazu Cole 1984: 21–24.

27 Die heraufb eschworenen guten Beziehungen zum berühmten Heiligtum und zur Polis der Samo-
thraker scheinen nicht dazu geführt zu haben, dass auch in Kaunos selbst ein Kult für die samo-
thrakischen Götter eingerichtet worden wäre, wie dies für eine Reihe von Orten ausserhalb von 
Samothrake bezeugt ist (z. B. Lawall 2003: 95. Gočeva 2002. Cole 1984: 57–86). Dafür fehlt 
bisher in Kaunos jedes Zeugnis.
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Abstract: A fragmentary inscription of two decrees exchanged between Kaunos and Samothrace 
was found during the excavation of a fountain house located behind the theatre of Kaunos. 
Although much of the text has been lost due to a reuse of the stone, it is possible to get a general 
idea of its content. Th e fi rst text is a decree from Samothrace honouring the people of Kaunos and 
granting proxenia to Caunian theoroi. Th e second text is an answer from Kaunos accepting the 
awarded honours. Th ese two texts, probably dating from the IIIrd century BC, shed new light on 
the relationship of Kaunos with the sanctuary and the city of Samothrace. Th ey allude to the 
friendship and kinship between the two cities, which were already attested in another inscription 
from  Kaunos.

Résumé: Les fouilles menées à la fontaine monumentale située derrière le théâtre de Caunos ont 
mis au jour les fragments d’une inscription comportant des décrets échangés par les cités de Cau-
nos et Samothrace. Bien qu’une grande partie du texte ait été perdue à cause du remploi de la 
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pierre, il est possible de se faire une idée générale du contenu de l’inscription. Il s’agit d’une part 
d’un décret de Samothrace honorant le peuple de Caunos et octroyant la proxénie à des théores 
cauniens; et d’autre part d’un décret de réponse des Cauniens agréant les honneurs accordés. Les 
deux textes, qui datent vraisemblablement du IIIe s. av. J.-C., off rent un aperçu des relations de la 
cité caunienne avec le sanctuaire et la cité de Samothrace au Nord de l’Égée. Ils indiquent l’exis-
tence, entre les deux communautés, de relations d’amitié et de parenté, dont on avait déjà connais-
sance par une autre inscription de Caunos.

Zusammenfassung: Bei Grabungen im Brunnenhaus hinter dem Th eater in Kaunos wurden 
Fragmente eines Inschrift endossiers entdeckt, das sich aus Dekreten der beiden Poleis Kaunos 
und Samothrake zusammensetzt. Trotz eines grossen Textverlustes durch spätere Umarbeitungen 
ist der Inhalt der Inschrift en zu erschliessen. Es handelt sich um die Ehrung des Demos von Kau-
nos und die Verleihung der Proxenie an kaunische Th eoren durch Samothrake sowie ein Ant-
wortdekret der Kaunier zur Annahme der samothrakischen Ehrung wahrscheinlich aus dem 
3. Jh. v. Chr. Die Texte ermöglichen Einblicke in die Verbindungen der karischen Stadt in die 
nördliche Ägäis zum Heiligtum und zur Stadt der Samothraker. Wie aus der neuen und einer 
bereits bekannten Inschrift  aus Kaunos hervorgeht, wird auf ein besonderes Freundschaft s- und 
Verwandtschaft sverhältnis zwischen den beiden Gemeinden verwiesen.
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